
Aktuelle Stunde zur 
Klimapolitik 
Traktandum 4 

Die Neue Fraktion bzw. die De-
mokraten pro Liechtenstein 
haben als Thema für die Aktuelle 
Stunde die Klimapolitik gewählt. 
«Wir sind der Auffassung, dass 
Klima-, Umwelt- und Energiepoli-
tik im Einklang stehen muss. Wi-
dersprüche müssen erkannt und 
aufgelöst werden», schreibt die 
Fraktion in der Begründung. 

In der Aktuellen Stunde dis-
kutieren die Abgeordneten 60 
Minuten über ein Thema. Das 
Thema schlagen die Parteien 
abwechselnd vor. Die Regierung 
ist nicht dabei. Die Redezeit pro 
Partei ist begrenzt und im 
Landtag läuft die Stoppuhr. Die 
Aktuelle Stunde wird seit ihrer 
Einführung nur selten genutzt. 

Prognose 
Es gibt eine «Tour d’Horizon» 
durch die Ansichten der Partei-
en zur Klimapolitik. Ein konkre-
tes Ergebnis gibt es nicht.

Gibt es mehr Geld für 
das Alpengebiet? 
Traktandum 5 

Malbun, Steg, Masescha, Silum 
und Gaflei sind das Naherho-
lungsgebiet Liechtensteins. Da 
es zum Gemeindegebiet Triesen-
bergs gehört, ist die Walser-
gemeinde auch für den Unterhalt 
zuständig. Gemäss eigenen An-
gaben kostet dies die Gemeinde 
3,8  Millionen Franken im Jahr. 
Aus dem Finanzausgleich erhält 
Triesenberg aber nur einen Son-
derbeitrag von 2,5 Millionen Fran-
ken. Eine parlamentarische 
Initiative will erreichen, dass 
die  Parameter des Finanzaus-
gleichs so angepasst werden, 
dass der Sonderbeitrag an Trie-
senberg von heute 2,5 auf 
3,4 Millionen Franken steigt. 

Prognose 
Regierungschef Adrian Hasler 
wird sich mit Händen und Füs-
sen dagegen wehren. Der 
Landtag wird aber der Initiative 
mehrheitlich zustimmen.

Prämienverbilligung: 
Welche Variante kommt? 
Traktandum 6/7 

Die VU-Fraktion hat eine par-
lamentarische Initiative zur Kran-
kenkassen-Prämienverbilligung 
eingereicht und auch der partei-
freie Abgeordnete Johannes 
Kaiser hat einen entsprechenden 
Vorstoss gemacht. Beide Vor-
stösse haben zum Ziel, dass 
mehr Personen durch staatliche 
Zuschüsse entlastet werden. Der 
Unterschied liegt vor allem bei 
den vorgeschlagenen Einkom-
mensschwellen. Hier geht die 
Initiative Kaiser viel weiter und 
würde den Staat auch entspre-
chend mehr kosten. Der Vor-
stoss der VU-Fraktion ist hier 
moderater. Das Thema ist wich-
tig. Die Vorlagen sind aber nur für 
Mathematiker spannend. 

Prognose 
Die Initiative der VU-Fraktion 
hat die besseren Chancen. Der 
Landtag wird aber auf beide 
eintreten und diskutieren. 

Eine Strassenverlegung, 
die niemand mehr will 
Traktandum 15 

Die Regierung legt dem Landtag 
einen Verpflichtungskredit von 
rund 5 Millionen Franken vor, um 
die Strasse im Bereich «Zuschg», 
in Schaanwald zu verlegen, um 
einen Dorfplatz zu realisieren. 
Dies jedoch nicht freiwillig. Eine 
überwiesene Motion von Alexan-
der Batliner (FBP) und dem par-
teifreien Johannes Kaiser im 
Oktober 2017 hat dies verlangt. 
Diese Verlegung wurde den Mau-
rer Stimmbürgern 2007 in Aus-
sicht gestellt, als es um den Bau 
des Zentrumsgebäudes ging. 
Seit die Pläne der Regierung nun 
stehen, scheint aber diesen Dorf-
platz in Mauren-Schaanwald nie-
mand mehr zu wollen. Ein etwas 
kurioser Vorgang.  

Prognose 
Resultat: Ausser Spesen nichts 
gewesen. Der Landtag wird 
nicht zustimmen oder gar nicht 
auf die Vorlage eintreten.

Neubau Landesspital: Es 
fehlt nur die Diskussion 
Traktandum 16 

Nachdem im Frühling im Landtag 
noch verschiedene Standortvari-
anten diskutiert wurden, steht 
nun fest: Wenn Liechtenstein 
ein  neues Landesspital erhält, 
dann wird es auf dem ehemali -
gen «Wille-Areal» bei der Rhein -
brücke in Vaduz stehen. Dafür 
beantragt die Regierung einen 
Verpflichtungskredit von 65,5 Mil-
lionen Franken. Zusätzliche 7 Mil-
lionen Franken wird die Gemeinde 
Vaduz beisteuern. Der Koalitions-
ausschuss der Regierungspar-
teien FBP und VU hat bereits am 
Montag erklärt, dass sie zustim-
men werden, die endgültige Ent-
scheidung aber dem Volk über- 
lassen. 

Prognose 
Die Entscheidung steht fest. Der 
Landtag wird den Neubau mit min-
destens 16 Stimmen absegnen. 
Zuvor wird es trotzdem zu einer 
langwierigen Diskussion kommen.

Gehaltvolle Septembersession des Landtags 
Die Traktandenliste bietet einigen Diskussionsstoff. Die Entscheidung zum Neubau des Landesspitals steht aber bereits fest. 

Ingesamt stehen für die Abgeord-
neten ab heute 37 Traktanden an. 
Spannend wird es bei etwa der 
Hälfte.  Die grösste Auswirkung 
wird dabei der Entscheid über den 
Neubau des Landesspitals haben. 
Hier wird aber das Volk noch in 
diesem Jahr an der Urne das letzte 
Wort haben. Eine längere Diskus-
sion ist zudem auch beim Thema 
«Medienstandort Liechtenstein 
und Medienförderung» zu erwar-
ten. Hier debattieren die Manda-
tare über eine Interpellations- und 
eine Postulatsbeantwortung. 
Neue Erkenntnisse sind dabei 
 jedoch nicht zu erwarten. 

Mit Spannung wird auch die 
Debatte über die Analyse der Ge-
schäftsprüfungskommission er-
wartet. Die GPK hatte den Auf-
trag, die Vorgänge, welche zum 
Klageverzicht des Landes gegen 
die ehemaligen Organe der Liech-
tensteinischen Post AG geführt 
  haben, zu prüfen. (sap)

www. 
Verfolgen Sie den Landtag im 
Liveticker: vaterland.li/397603 

Ein Index bringt Gewissheit  
Volkswirtschaftliche Daten sind in Liechtenstein spärlich. Ein Konjunkturindex schliesst nun eine dieser Lücken.  

Dorothea Alber 
 
Um die wirtschaftliche Ent-
wicklung einschätzen zu kön-
nen, sind Prognosen gefragt 
und Ökonomen haben Hoch-
konjunktur. Schade nur, wenn 
die Grundlage für solche Ein-
schätzungen und Ausblicke 
fehlt. Während es in der 
Schweiz das KOF-Barometer, 
den Ifo-Geschäftsklimaindex 
oder das Ostschweizer Kon-
junkturbarometer von Peter 
 Eisenhut gibt, war es zuletzt 
nicht gut bestellt um die Da -
tenlage hinsichtlich der volks-
wirtschaftlichen Entwicklung 
des Landes. Eine Konjunktur-
umfrage bei Unternehmen in 
Liechtenstein und Zahlen zum 
BIP mussten ausreichen, um ei-
nen Eindruck zu erhaschen – 
vor allem seit der Auflösung 
der Konjunkturforschungsstelle 
(KOFL) vor fünf Jahren.  

16 Indikatoren wurden 
berücksichtigt 
Doch diese Lücke schliesst sich 
nun durch einen Konjunktur -
index für Liechtenstein, den 
Andreas Brunhart vom Liech-
tenstein-Institut gestern vor-
stellte. Der Forschungsleiter 
des Bereiches Wirtschaft hat 
diesen Sammelindikator na-
mens «Konsens», welcher 16 
ökonomische Einzelindikatoren 
enthält, gestern zum ersten Mal 
präsentiert. Es sei ein einfach 
zu interpretierendes Instru-
ment, das laut Brunhart wichti-
ge zeitnahe Informationen für 
Politik, Forschung, die öffentli-
che Verwaltung, Unternehmen 
und Medien liefere. Der Index 
stellt eine konzeptionelle Er-
weiterung zur üblichen Abstüt-
zung auf das Bruttoinlandspro-
dukt dar und liegt zudem früher 

sowie mit höherer Frequenz als 
das in Liechtenstein jährlich 
 publizierte BIP vor. Der Index 
wurde im August 2019 zum ers-
ten Mal publiziert und umfasst 
Werte seit dem zweiten Quartal 
1998 bis heute.  

Als Indikatoren für die Be-
rechnung miteinbezogen wer-
den unter anderem der Waren-
handel, die Arbeitslosenquote, 
die Zahl der Beschäftigten so-
wie der Zupendler. Diese In -
dikatoren werden mit statis -
tischen Methoden zu einem 

gleichlaufenden Signal zusam-
mengefasst, um so zeitnah ver-
schiedene – teils auch wider-
sprüchliche – konjunkturelle 
Impulse zu einem einheitli-
chen Bild zu verbinden. Die 
liechtensteinische Regierung 
unterstützt das Projekt finan-
ziell. 

«Wichtig ist der Index für 
das Reporting, Monitoring und 
die Aufsicht», erklärte Brun-
hart. Von Vorteil dürfte er zum 
Beispiel für die Finanzmarkt-
aufsicht und auch für die wirt-

schaftspolitischen Entscheidun-
gen in der Praxis relevant sein. 
Der Index ebnet aber auch den 
Weg für eine qualitative Pro -
gnose des laufenden Quartals 
oder darüber hinaus, welche 
künftig möglich wäre. Damit 
bringt er Licht ins Dunkel.  

Sich ausschliesslich auf 
schweizerische Indikatoren ab-
zustützen, sei nämlich nicht op-
timal. Liechtenstein schwankt 
viel stärker und daher sei es laut 
Brunhart wichtig, das Land ge-
sondert zu betrachten. Die Vo-

latilität der Konjunktur ist im 
Vergleich mit der Schweiz, aber 
auch im internationalen Ver-
gleich sehr hoch.   

Sehr kleine Staaten reagier-
ten zudem empfindlicher auf 
internationale Konjunkturein-
flüsse und Schocks. So spürt 
auch die liechtensteinische 
Volkswirtschaft ausländische 
Impulse schnell. Sie ist damit 
ein Indikator für den Konjunk-
turverlauf in der Schweiz. Das 
zeigt eine Studie des Liechten-
stein-Instituts unter der Feder-

führung von Andreas Brunhart. 
Er fand einen statistisch signifi-
kanten Konjunkturvorlauf der 
Kleinstvolkswirtschaft Liech-
tenstein gegenüber ihrem grös-
seren Nachbarn Schweiz, mit 
dem der Kleinststaat wirt-
schaftlich und politisch eng ver-
bunden ist.  

Der liechtensteinische Vor-
lauf sei produktionsseitig be-
stimmt und werde von der in-
ternationalen Nachfrage getrie-
ben – vor allem aus den USA. 
Die Ergebnisse der Studie, wel-
che bereits im vergangenen 
Jahr veröffentlicht wurden, lie-
fern sogar den Hinweis, dass 
sehr kleine Staaten nicht nur 
stärker auf Konjunktureinflüsse 
reagieren, sondern möglicher-
weise auch früher. 

Liechtenstein trotzt inter -
nationaler Entwicklung 
Der erste Konjuntkurindex, der 
gerade veröffentlicht wurde, 
zeichnet ein klares Bild. Nach 
einer fast zweijährigen Hoch-
konjunkturphase seit 2016 hat 
sich die Dynamik der liechten-
steinischen Volkswirtschaft – 
analog zu den internationalen 
Tendenzen – gegen Ende 2018 
stark abgeschwächt. Diese Ab-
wärtsdynamik konnte in der 
ersten Hälfte des laufenden 
Jahres gestoppt werden, der 
Konsenswert erhöhte sich zwei-
mal. Die Ergebnisse signalisie-
ren im zweiten Quartal 2019 
also eine durchschnittliche kon-
junkturelle Auslastung. Liech-
tenstein widersetzt sich demzu-
folge noch dem sich weiter ab-
schwächenden internationalen 
Konjunkturumfeld. Doch die 
Aussichten sind angesichts der 
anhaltenden politischen Unsi-
cherheiten nicht gerade die bes-
ten. 

Der konjunkturelle Abwärtstrend in Liechtenstein ist vorerst gestoppt, wie Andreas Brunhart gestern erklärte. Bild: Tajana Schnalzger
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